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^ - 2 9 2 . Freitag den 13. Dezember 1889. V II. Iahrg.

Weißbuch über die Schweineeinfuhrverbote
westlichen Viehsperren gegen Deutschland ist gestern 

ausgegeben worden. D er erste Abschnitt desselben bezieht 
das deutsche Schweineeinfuhrverbot gegen Dänem ark, 

und Norwegen. S e i t  August d. I .  sind neue E r- 
>»,.^8en un ter dem schwedischen Borstenvieh nicht bekannt ge- 

Ein Erlöschen der Seuche läß t sich jedoch hieraus noch 
»ich. l i e ß e n .  E s  wird vielmehr zunächst noch das Ergebniß 
1 , ^ Beobachtungen abzuw arten sein, denn der bisherige Ver- 
^4? r . Schweinepest in  Schweden hat wiederholt ähnliche 
Rch^ileie Perioden  auszuweisen, nach denen die Krankheit doch 
kitzx ^ iu m  Ausbruch gekommen ist. I n  D änem ark w ar bis 
kichj September d. I .  die Annahme verbreitet, daß das ganze 
Lchü ^  a ls  von der fü r die Schweinebestände verderblichen 

^  gut wie befreit anzusehen sei. B ei dieser Sachlage 
!,>i Nachricht, welche anfangs Oktober nach Kopenhagen ge- 
»!», L in  der Nähe von Roeskilde wiederum neue Fälle 
^  ^chweinediphtheritis vorgekommen seien, einen beunruhigen- 

."druck hervorgerufen. S ob a ld  die Behörden davon 
"8 erhalten, wurden Sachverständige nach dem Seuchen- 

* dem G ute F rydendal gesandt, die dort nach Vorfinden der 
" " "  D iphtheritis (Geschwüre in  den Gedärm en) 

, Schweine und Ferkel tödten ließen. E s  scheint den
- Behörden gelungen zu sein, einer V erbreitung der

8'

»»L " ^"^puroen gelungen zu sein, einer V erbreitung 
von vornherein so wirksam entgegenzutreten, daß der 

 ̂ F all zunächst n u r a ls  ein vereinzelter erachtet 
^  . wnn. D ie m ilzbrandartige Rose un ter den dänischen 

cv^ >i. ^ ^beständen  hat im Vergleich zum Septem ber im Oktober

llsch^ öweite Abschnitt um faßt die Aktenstücke betreffend das 
^  Schweineeinfuhrverbot gegen R ußland , Oesterreich- 

i» tz." "ud die H in terländer Oesterreich-Ungarns. D en  Anstoß 
»h ^  E rlaß  des diesseitigen V erbots der E infuhr von leben- 

«k binen au s  R ußland , O esterreich-U ngarn  und dessen
>. ^»Ilii, * ^ " n  gab das englische allgemeine V erbot der Vieh- 
'  aus Deutschland. I n  der dem E insuhrverbotentw urf

«^»s^E N en  Denkschrift sind, gleich den früheren Seuchen-

!.

Ä i
jüngste 

der hier-
^ lj^ P U iig e n , auch diejenigen Seuchensälle, welche die 

S p e rre  veranlaß t haben, nach dem Ergebniß d 
""gestellten E rm ittelungen auf Schw einetranSporte zurück- 

i» die von Oesterreich her au f den am  5. M ärz d. I .  
^  abgehaltenen Viehmarkt aufgetrieben worden sind. 

^ V e te r in ä re n  Verhältnisse R ußlands dauernd ungünstige 
notorisch gelten. Ebenso hat in R um änien, das 

. ."big große M engen von Schweinen nach Oesterreich und 
. "ach Deutschland entsendet, die M aul- und Klauen- 

M x  ^  2aufe dieses J a h re s  zeitweilig eine Besorgniß erre- 
êilt A usdehnung erreicht. Unterm  26. Oktober wird mitge- 

^  w bs bisher nicht in  allen T heilen  des Reiches gelun- 
^riii weitere V erbreitung der Seuche zu hindern. I n

,1,0, ^iL.. ^chriftenwechsel m it der sächsischen Regierung stellt der 
'  » k ^ " " j le r  a ls  leitenden Gesichtspunkt h in , daß n u r von einer 

th und nachhaltigen E infuhrsperre gegen diejenigen Län- 
^4e> ^ n e n  die Seuche zu u n s  herübergeschleppt und in  

7 , "s  gerade jetzt in  einen ungewöhnlich bedrohlichen Um- 
verbreitet ist, ein Erfolg zu erw arten und demgemäß die

Schlechter Leumund.
Kriminalnovelle von C a r l  Ed.  Kl opf e r .  

(Nachdruck verboten.)
(4. Fortsetzung.)

dem B ureau warf er sich auf einen Sessel und bedeckte_____ ____  ........___________ ____
Gesicht m it den H änden, während W eller das kleine 

S  Mit gleichmäßigen S chritten  durchmaß.
Sendler blieb auf der Schwelle stehen und blickte «r- 

""s die beiden.
sagte er erschreckt. „E in Unglück im

ä

W ? "
>>it '̂ â, ein Unglück im Geschäft," erwiderte sein Associe 

, auf den Buchhalter, dann legte er mit kurzen

s

«tte, "l ven Buchhalter, 
^  den Sachverhalt dar.

und
kalten

^  ' '^ ^ " d le r  zuckte zusammen und starrte Hügel mit weitaufge- 
,.,p0. ^'Nugen an.

D  m G ott! D as —  das ist ja unmöglich! Hügel sprechen 
haben S ie  da gethan? Eine M alversation —  S ie  —  

das gedacht!"
-^"Nachdem man ihm mit freundschaftlicher Gnade an die 

gegangen ist," murmelte Weller m it einem bittern Lächeln, 
""n man sich im Leben täuschen!"man sich im Leben täuschen!"

^lbex —  es ist ja nicht w ah r!" schrie Hügel verzweifelt auf. 
T ^ e rr  Sendler setzte sich schweigend und sah unentschlossen 
»>i»^"f den so furchtbar Angeschuldigten, bald auf seinen

bjs^"v", als wage er es nicht, sich ein bestimmtes Urtheil wen.
» geller tra t wieder an den Buchhalter heran.

^el, ich sagte Ihnen  bereits, es giebt vielleicht noch einen 
von welchem aus wir I h r  Vergehen mit verhält- 

Milde zu beurtheilen vermöchten," sagte er mit leiser 
mme. „S ie  haben in einem Augenblick, wo die 

rechtlichen Blick trübte, die Hand 
um Ih ren  Verpflichtungen nachzu­

8

AjiK
^  ^ " " " g  Ih ren  klaren 

E>N Gelde ausgestreckt,

E rtheilung von E infuhrdispensen auf das M aß des unum gäng­
lich Nothwendigen zu beschränken sei. E ine eingehende D a r ­
stellung erfahren insbesondere die Zustände der S teinbrucher 
M astviehanstalt, wo bis zum 6. Dezember ein n e n n e n sw e rte r  
Rückgang der Z ah l der erkrankten Schweine nicht zu konsta- 
tiren  w ar.

D er dritte Abschnitt behandelt die englische Viehsperre gegen 
Deutschland und die sogenannte Schleswig-Holstein-Ordre, der 
vierte Abschnitt die französische, belgische und niederländische 
Viehsperre gegen Deutschland. A us den Schriftstücken geht her­
vor, daß die deutsche R egierung eifrig bemüht gewesen ist, eine 
Aufhebung der gegen Deutschland verhängten S p e rre n  herbei­
zuführen und die betheiligten Regierungen über die deutscher­
seits ergriffenen Sicherheitsm aßregeln zu beruhigen. D as W eiß­
buch enthält ferner mehrere Gutachten des kaiserlichen Gesund­
heitsam tes und veterinürärztlicher A utoritäten. D ie neueste 
M onatsübersicht über den S ta n d  der M aul- und Klauenseuche 
P reußen  läßt eine erhebliche Abnahme der Seuche erkennen.

Won der Mergaröeitcröewegung.
W ie verschiedene Z eitungen berichten, hat der au s dem 

westfälischen Grubenbezirk nach B erlin  zurückgekehrte Abgeordnete 
D r. Hammacher sich nicht gerade zuversichtlich über die Lage 
ausgesprochen. Trotz des unleugbar großen Entgegenkommens 
der G rubenverw altungen sei die E rregung un ter der A rbeiter­
schaft eine sehr starke und die G efahr eines Generalstreiks sei 
noch nicht a ls  beseitigt anzusehen. Inzwischen ist telegraphisch 
gemeldet, daß der bekannte S treikführer, B ergm ann Schröder, 
einer der G em aßregelten, sich am M ontag  auf der D ortm under 
Zeche „K aiserstuhl" behufs W iederanstellung meldete und den 
sofortigen Bescheid erhielt, er sei von Dienstag an  wieder au f­
genommen. Augenscheinlich hat H err Schröder einen solchen 
Bescheid nicht erw artet —  wohl auch nicht gewünscht ; dennoch 
aber soll dieses außerordentliche Entgegenkommen der genannten 
Zeche sehr beruhigend auf die übrigen Bergleute gewirkt haben, 
sodaß m an hoffen darf, dieselben werden von nun  an  sich fried­
licher gesinnt zeigen. —  Auch in  den niederschlesischcn Berg- 
revieren gührt es. Z w ar erklären die Arbeiter, daß sie sich von 
den rheinisch-westfälischen B ergleuten  nicht ins Schlepptau nehmen 
lassen wollten, dort möge m an den Kampf allein durchfechten; 
aber m an weiß, daß die besonnenen Elemente im Augenblick 
des Kampfes selbst stets zurückgedrängt und terrorisirt werden. 
D ie schlesischen B ergleute führen Klage, daß einige G rubenver­
w altungen ihre Versprechungen nicht gehalten, daß u. a. an  
einzelnen S tellen  statt der versprochenen Lohnerhöhung von 
10 pCt. n u r  5 pCt. gezahlt würden. D ie Arbeiter wollen nun  
ihre Forderungen, deren hauptsächlichste in  dem V erlangen einer 
achtstündigen Arbeitszeit und in  der E inführung  wöchentlicher 
Abschlagszahlungen bestehen, im Laufe dieser Woche den G ruben­
besitzern mittheilen und zugleich erklären, daß im  F all der Ab­
lehnung am 1. J a n u a r  1890  der Generalstreik proklam irt 
werden soll.___

Uokitische HagessHau.
I n  allen Wahlkundgebungen pflegt bekanntlich die deut s ch­

f r e i s i n n i g e  P a r t e i  sich als besondere Schutztruppe für

kommen; S ie  wollten vielleicht das Vermögen I h r e r  M u tte r 
durch eine neue O peration  zurückgewinnen, und diese ist eben 
gleichfalls fehlgeschlagen. Ich  erblicke in  Ih n e n  auch keinen 
gemeinen B etrüger, keinen D efraudanten , sondern n u r einen 
schwachen Menschen, der sich von der Verblendung hinreißen 
ließ, die das V erhängniß aller S p ie le r ist. S ie  haben u n s  neu­
lich durch ein halbes Gcständniß bereits vorbereitet auf das, 
w as kommen m ußte, oder S ie  hofften vielleicht noch in  diesen 
T agen  das M anko ersetzen zu können —  der vom S p ie lteu fe l 
Besessene baut ja  seine Hoffnungen noch auf einer Nadelspitze 
auf. N un  aber sehen S ie  ja , daß keine Beschönigung, kein 
A uskunftsm ittel mehr möglich ist. S o  thun  S ie  also das Einzige, 
w as Ih n e n  noch übrig b leib t: bekennen S ie !  Ich  fü r meinen 
T heil gestehe Ih n e n , daß ich in  diesem Falle nochmals G nade 
fü r Recht ergehen lassen will. Auch H err S en d le r w ird, wie ich 
seine G üte, sein W ohlwollen für S ie  kenne, schon au s Rücksicht 
fü r Ih re  brave bedauernsw erthe M ittle r, die gewiß keine A hnung 
von diesem F eh ltritt hat, meinen Entschluß theilen. S ie  scheiden 
au s  unserem Hause und w ir werden keine behördliche Anzeige 
erstatten, ja  w ir wollen Ih n e n  sogar ein anständiges Z eugniß 
ausstellen, denn ich bin vollkommen überzeugt, daß S ie  aus 
diesem Vorfalle die beste Lehre fü r die Zukunft ziehen und die 
B ahn  des Rechtlichen nicht wieder verlassen werden."

S en d le r nickte bei jedem Satze bestätigend m it dem grauen 
H aupte. H ügel lag m it den Arm en auf seiner S tuh llehne und 
schluchzte wie ein kleines Kind.

„A ber jetzt —  bekennen S ie !"
Leopold hob das thränenbedeckte Gesicht empor und blickte 

flehend auf den Chef, seine F inger w aren in  die zerrauften 
H aare gekrallt, sein ganzer Körper zitterte konvulsivisch.

„H err W eller, S ie  sind ja  so gut —  so großm üthig —  
ich weiß, daß S ie  ja  n u r  nach dem Schein urtheilen, der wirk­
lich wider mich zeugt —  aber —  ich habe keinen Bew eis, kein 
Rechtsmittel —  ich kann Ih n e n  n u r schwören, daß ich unschuldig 
bin — "

die Unantastbarkeit der deutschen Verfassung anzupreisen. S o n d e r­
bar n im m t es sich deshalb au s , daß der Abgeordnete Schröder 
in  der Dienstagfitzung des Reichstages, in  welcher er fü r ein­
heitliche deutsche Briefm arken e in tra t, sich äußerte: „D aß  B ayern  
und W ürttem berg in  der Verfassung Reservatrechte haben, ist 
kein G ru nd , im m er daran  festzuhalten. W enn eine Bestimmung 
der Verfassung m it den allgemeinen Zwecken nicht mehr im  E in ­
klang ist, d a n n  k a n n  s i e  a b g e ä n d e r t  w e r d e n . "  —  I n  
einer freisinnigen Versam m lung zu Königsberg i. P r .  erklärte 
der S ta d tra th  H agen: „D ie freisinnige P a r te i  bekämpft gleich
entschieden die P olitik  der K artellparteien, a ls  die G efahr der 
G egenw art, wie die der Sozialdem okraten, a ls  die G efahr fü r 
die Z ukunft." D aß  m an, wie es der Freisinn m it der S ozia l- 
demokratie hält, jemanden bekämpft, indem m an ihn kräftigt, 
daß m an eine G efahr erkennt und doch zu deren W achsthum 
beiträgt, ist ebenfalls ein Zug echt freisinniger „P rinz ip ien ireue". 
Allerdings ist m an längst berechtigt, solche pathetische B etheuerungen 
der freisinnigen Gegnerschaft gegen die Sozialdem okratie fü r pure 
Schmeichelei zu nehmen.

D ie in  der d e u t s c h f r e i s i n n i g e n  P a r t e i  schon lange 
bestehende Opposition gegen die P olitik , die Taktik, die F ührung  
der P a r te i  —  die bekanntlich nach der Niederlage der Deutsch­
freisinnigen bei den letzten preußischen L andtagsw ahlen in  ihrer 
Presse offen ausbrach, dann  aber wieder zum Schweigen gebracht 
wurde —  ist soeben auf einem deutschfreisinnigen P a rte ita g  für 
H annover, B rem en und O ldenburg, der in  O ldenburg abge­
halten w urde, in bemerkenswerther Weise zum Ausdruck ge­
kommen. E in  M itglied der Reichstagsfraktion, das allerdings 
das M and a t nicht wieder annehm en will, der V ertreter von 
B rem en, Professor B u l l e ,  hat den M uth  gehabt, der in  der 
P a r te i  bestehenden Unzufriedenheit W orte zu leihen. I n  seiner 
Rede verlangte H err Bulle Bekämpfung der Sozialdem okratie 
—  während die deutschfreisinnige P arte ile itun g  das Zusam m en­
gehen m it den Sozialdem okraten vorbereitet, und machte nam ent­
lich den Vorschlag einer n e u e n  P a r t e i b i l d u n g .  W enn 
H err Bulle auch heftig bekämpft w urde, so bleibt sein A uftreten 
imm er ein deutliches Anzeichen fü r den V erfall der deutschsrei- 
sinnigen P a rte i.

D ie m it E m in  Pascha in  S  a n s i b a r  angekommenen M a n n ­
schaften haben sich am  Dienstag nach M om basa eingeschifft, um 
dort die Ankunft des vom Khedive zu ihrer Abholung abge­
sendeten D am pfers zu erw arten.

Am S o n n ta g  hat, wie schon telegraphisch gemeldet, die 
deutsche Schutztruppe in  Ostafrika un ter L ieutenant Schm idt 
B u s c h i r i  aberm als angegriffen. Letzterer entkam durch Flucht. 
D er V erlust der Aufständischen ist 28  T odte, während die 
Deutschen drei Verwundete haben.

W ie die W iener Presse meldet, sollen in  den nächsten 
T agen  die V erhandlungen zwischen der ö s t e r r e i c h i s c h e n  und 
der u n g a r i s c h e n  R egierung über die V a l u t a r e g u l i r u n g  
beginnen. D ie ungarische R egierung schlägt vor, die F ranks­
w ährung einzuführen, die Salinenscheine zunächst in  C irkulation 
zu belassen und n u r die H älfte der S taa tS no ten  einzuziehen, so 
daß fü r die V alu taan le ihe ein B etrag  von ungefähr 400  M ill. 
ausreichen würde.

Weller wandle sich unmuthig ab und näherte sich seinem 
Kompagnon.

„W as meinen S ie , Herr Sendler, zu dieser Verant­
wortung?"

„Herr Hügel, ich kann Ihnen  nur dringend empfehlen, 
sich die Worte meines Freundes und Associes zu Gemüthe zu 
führen!"

Leopold lachte ingrimmig auf und schüttelte den Kopf.
„Ah —  S ie  können mir nicht glauben! Und —  ich stehe 

schutzlos da! Aber —  was fällt m ir da ein! —  bitte, ziehen 
S ie  doch bei dem Bankhause, durch welches ich meine geringfügi­
gen Spekulationen betrieb, Erkundigungen e in ; man wird Ih n en  
dort über den ganzen Umfang meiner Operationen Bericht er­
statten. Es muß daraus hervorgehen, mit welchen kleinen 
Summen ich gearbeitet habe —  eben mit dem geringen Kapital, 
das mein Vater als Erbe hinterließ."

„H m ," meinte Weller, „S ie  werden doch selbst einsehen, 
daß das kein genügender Beweis ist, denn S ie  könnten ja 
allenfalls unter fremdem Namen an anderen Orten spekulirt 
haben."

„Aber seine Gläubiger müßten ihn doch kennen," wandte 
jetzt Herr Sendler leise ein, „oder er müßte doch noch einige 
der Papiere bei sich haben, wenn er die Werthe direkt ankaufte. 
M an muß wenigstens alles thun — "

„G ut, er soll nicht sagen, wir hätten blos einen Grund 
wider ihn vorgebracht," sagte Weller mit einem plötzlichen Ent­
schlüsse. „E s soll sofort eine Hausuntersuchung durch den Amt­
mann bei ihm vorgenommen werden!"

Hügel zuckte bei diesen W orten jäh zusammen und sprang 
auf, während Weller schon nach der Klinke griff, um den H aus­
diener herbeizurufen. Leopolds plötzliche Bewegung konnte den 
beiden Chefs nicht entgehen.

„Ah, sehen S ie !"  rief Ferdinand hastig. „W arum  fahren 
S ie  da auf?"

„W eil —  weil ich an meine arme M utter denke," schluchzte



Den statistischen M ittheilungen des u n g a r i s c h e n  Eisen­
bahnamtes zufolge hat die E inführung des Z o n e n t a r i f s  auf 
den ungarischen Staatsbahnen als Resultat ergeben, daß in  der 
Ze it vom 1. August bis Ende November um 2 700 000 
Personen mehr befördert wurden als im  gleichen Zeiträume des 
Vorjahres, und daß in  derselben Ze it um 681 000 Gulden mehr 
eingenommen wurden.

Eine Kundgebung der A n t i s k l a v e r e i k o n f e r e n z  in  
Brüssel spricht S t a n l e y  das gerechte M itgefüh l m it den Leiden 
und Gefahren aus, denen der Forscher getrotzt habe, und sendet 
demselben die aufrichtigsten Glückwünsche. D ie Konferenz würdige 
den neuerlichen großen Dienst S tanleys und bitte denselben, 
Em in die Sympathien der Konferenz auszudrücken, der pflicht­
treu so lange seinen gefahrvollen Posten behauptet habe. Schließ­
lich spricht sie die besten Wünsche fü r die Wiederherstellung 
Em ins aus.

Das B e f i n d e n  des  P r i n z e n  v o n  W a l e s  erfü llt die 
königliche Fam ilie  m it größter Besorgniß.

Der drohende S t r e i k  der S ü d l o n d o n e r G a s a r b e i t e r  
n im m t eine bedenkliche Gestalt an, da die Unionsvorstände der 
Kohlenträger, Schiffsheizer und Matrosen beschlossen haben, die 
Kohlenzufuhr nach London zu lahmen, und B u rns  die Leitung 
ablehnt.

Der s p a n i s c h e  M a r i n e m i n i s t e r  hat nun wirklich seine 
Demission eingereicht; er w ird  wohl bis zur Umbildung des 
Kabinets noch auf seinem Posten verbleiben.

W ie der „P o l.  K o rr."  aus B e l g r a d  berichtet w ird, be­
schloß am Montag der M inisterrath die Lösung des Vertrages 
m it der Anglobank und die Uebernahme des Salzmonopols in  
die Staatsregie von Mittwoch ab.

Aus K o n s t a n t i n o p e l  w ird  gemeldet: I n  letzter Ze it
sind einige hundert der bei dem Ausbruch von Unruhen nach 
Athen und dem P iräus geflüchteten kretensischen Fam ilien fre i­
w illig  nach der Heimat zurückgekehrt, wodurch die böswillig ver­
breiteten Nachrichten über die Unsicherheit auf Kreta und die 
schlechte Behandlung der Christen seitens der türkischen Einwohner 
und der türkischen Behörden widerlegt werden.

D ie b r a s i l i a n i s c h e  K a i s e r f a m i l i e  w ird am 29. 
d. M . in  P a ris  eintreffen.

D ie Zahl der aus B r a s i l i e n  ausgewiesenen Jesuiten soll 
3000 übersteigen._______________ _____________

Deutscher Reichstag.
35. Plenarsitzung vom 11. Dezember.

Präsident v. Levet zow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 M in .
Die gestern nicht zu Ende geführte Berathung der Anträge 1. des 

Abg. S i n g e r  (Sozialdemokrat) betreffend die Erhöhung des M in im a l­
gehalts der Postunterbeamten von 800 auf 850, des Durchschnittsgehalts 
der Packetträger rc. sowie des der Landbriefträger von 800 auf 850, 
resp. von 650 auf 700 M ark; 2. der Abgg. B a u m b a c k  und Ri c h t e r  
(deutschfreisinnig) betreffend die Erhöhung des Wohnungsgeldzuschusses 
für die unteren Beamten mit Rücksicht auf die Theuerungsverhältnisse; 
3. des Abg. Frhrn. v. O w  (freikonservativ) betr. die Gehaltserhöhung 
aller unteren Beamten —  wird beendigt, und schließlich alle drei Anträge 
zusammen mit den entsprechenden Titeln 25, 26, 27, 28 des Etats der 
Budgetkommission überwiesen. Im  übrigen wurden die fortdauernden 
Ausgaben dieses Etats ohne erhebliche Debatte genehmigt. —  Das ganze 
Extraordinarium wurde fast ohne Debatte ganz den Anträgen der Kom­
mission entsprechend bewilligt. I n  Titel 6 desselben sind zur Vergröße­
rung des Postgrundstückes und zur Herstellung eines neuen Dienst­
gebäudes in Frankfurt a. M . als dritte Rate (erste Baurate) 535 000 
M ark in Ansatz gebracht; die Kommission beantragt, nur 435 000 M ark  
zu bewilligen. E in  Antrag vom Abg. Frhrn. v. B u o l - B e r e n b e r g  
(Centrum) will nur 235 000 M ark bewilligen und die Worte „erste 
Rate" streichen. Der Titel wurde, ohne daß in dessen Berathung heute 
eingetreten wurde, auf Antrag des Abg. v. W e d e l l - M a l c k o w  (deutsch­
konservativ) an die Budgetkommission zurückverwiesen. —  Bei den E in ­
nahmen führten die Anträge des Abg. B a u m b a c h ,  betreffend die 
Herabsetzung der Vergütung für die Ueberlassung einer Fernsprechstelle 
in kleineren Ortschaften und betreffend die Herabsetzung des Portos für 
Stadtpostbriefe auf 5 Pfennig zu einer längeren Debatte. Beide A n­
träge wurden mit großer M ajoritä t abgelehnt; ebenso ein Antrag des 
Abg. S c h mi d t  (Elverfeld, deutschfreisinnig) auf Gleichstellung des Bestell­
geldes in den Landbestellbezirken mit dem in den Ortsbestellbezirken. 
Nachdem der Post- rc. Etat genehmigt war, wurde ohne Debatte der 
Etat der Reichsdruckerei bewilligt. Schluß der Sitzung 4 ^  Uhr. —  
Nächste Sitzung morgen M ittag 12 Uhr. (Initiativanträge.)

Deutsches AeLH.
B e rlin , 11. Dezember 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser arbeitete heute Vorm ittag m it 
dem Chef des Civilkabinets, Wirklichem Geheimen Rath D r. von 
Lucanus, dem M inister des königlichen Hauses von Wedell und 
m it dem M inister fü r Landwirthschaft, Domänen und Forsten

der Buchhalter, „an  meine unglückliche M utte r, die diese Schmach 
tödten w ird !"

„H ätten S ie  das früher bedacht, dann wäre es der armen 
Frau erspart geblieben. S ie  haben ja auch, gesetzt den Fa ll, 
daß S ie  schon wahr sprächen, durch das Spekuliren m it Ih rem  
Kapita l sehr wenig Rücksicht auf sie genommen. Das war Leichtsinn, 
und Leichtsinn trieb S ie  jetzt auch zu dieser bedauerlichen 
Defraudation. Dasselbe M o tiv  bildet die Kette zwischen den 
S tationen, die I h r  Sittlichkeitsgefühl durchmachte, ehe S ie  auf 
den letzten Standpunkt kamen. Fragen S ie  den nächstbesten 
Kaufmann, ob er nicht in  jedem leichtsinnigen Spekulanten die 
psychologische Erklärung Ih re s  Vergehens findet. Und ein leicht­
sinniger Spekulant zu sein oder wenigstens gewesen zu sein, 
mußten S ie  ja selber zugestehen —  das hat schon einen gewissen 
anrüchigen Leumund an Ih re  Fersen geheftet, der Ih nen  allein 
schon verhüngnißvoll werden könnte."

Leopold wollte etwas erwidern, aber er suchte vergebens nach 
Worten. E r fie l nach einem mühsamen inneren Ringen auf 
seinen S tu h l zurück und versank in  verzweifelte Apathie. Sendler 
betrachtete ihn m it einem Gefühl, das aus Grauen und M i t ­
leid gemischt war, indessen W eller m it einem bedeutsamen W ink 
nach seinem Hute griff und hinausging, ohne Verzug die be­
schlossene V isitation im  Hause des Buchhalters vornehmen zu 
lassen.

D er alte Kaufherr machte nochmals den Versuch, den jungen 
M ann  zu einem Geständniß zu bewegen, aber dieser blieb stumm; 
eine niederdrückende Erschlaffung, eine seelische Abspannung schien 
über ihn gekommen, die seinen M uth  wie seine Zunge lähmte: er war 
entschlossen, dem Verhängniß seinen Lauf zu lassen, er hatte nichts 
vorzubringen, um denselben einzudämmen —  es mochte geschehen, 
was da wollte! —

Weller suchte den Amtmann Ramberg auf, den Rechts­
pfleger des Städtchens, und theilte ihm sehr schonend m it, daß 
man einen Verdacht auf den jungen Buchhalter Leopold Hügel 
geworfen habe, einen Verdacht, der durch das Ergebniß einer

rc., Staatsm inister Freiherrn Lucius von Ballhausen, hatte eine 
Besprechung m it dem Geheimen Regierungsrath Mießner und 
empfing den Chef des Generalstabes der Armee, General der 
Kavallerie und Generaladjutant G ra f v. Waldersee, der m it 
einer Einladung zur Frühstückstasel beehrt wurde. Am  Nach­
mittage gedenkt Se. Majestät der Kaiser nach B e rlin  zu kommen, 
um Ih re  Majestät die Kaiserin August« zu begrüßen. Am 
Abend findet bei den kaiserlichen Majestäten im  Muschelsaale 
des Neuen P a la is  eine größere musikalische Abendunterhal« 
tung statt.

—  D er Kaiser stattete nachmittags der Kaiserin August« 
einen Besuch ab.

—  Der Prinzregent von Bayern hat zahlreiche Orden: 
7 Komthurkreuze, 3 Großkreuze, 9 Ritterkreuze erster und 3 
zweiter Klaffe des Militärverdienstordens an preußische Offiziere 
verliehen.

—  Der Tod des Grafen zur Lippe war die Folge einer 
Verletzung des linken Zeigefingers, an welche die Rose kam. 
Der Verstorbene besuchte trotzdem den Provinziallandtag zu 
Görlitz. I n  der Bergmannschen K lin ik  erfolgte dann ein rascher 
Tod durch B lutvergiftung.

— Abgeordneter Freiherr v. Hammerstein w ird den „Hamb. 
Nachr." zufolge in  Bielefeld als Kandidat auftreten.

—  M it  der Verwesung des deutschen Konsulats in  S o fia  
ist an Stelle des abberufenen LegationSrath von Wangenheim 
der Gerichtsassefsor von Wichert betraut worden.

—  Das Finanzministerium veröffentlicht im „Reichöanzeiger" 
die Kontrolvorschriften fü r die steuerfreie Verwendung von 
undenaturirtem Branntwein zu heilwissenschaftlichen und gewerb­
lichen Zwecken.

—  Gegenüber der Meldung von einer angeblich sehr 
schweren Erkrankung des Centrumsmitgliedes, Reichs- und Land­
tagsabgeordneten Mooren konstatirt die „G erm an ia ", daß es sich 
nur um einen kongestionären Zustand handle, der auch bereits 
nahezu gehoben sei.

—  Da die Dampfervorlage bis jetzt im Reichstage noch 
nicht eingegangen ist, so w ird  sie vor den Weihnachtsferien, 
welche spätestens am Sonnabend, vielleicht schon am Freitag be­
ginnen werden, nicht mehr zur Verhandlung kommen können.

—  An eine kürzliche Entscheidung des Reichsgerichts w ird 
von mehreren B lä tte rn  die Bemerkung geknüpft, daß nach der­
selben ein gerichtlicher Zeugnißzwang in  Disciplinarsachen gesetz­
lich unzulässig sei. Diese Darstellung ist nach dem „Neichs- 
anzeiger" unrichtig. Der fragliche Beschluß des Reichsgerichts 
hat, ohne die Zulässigkeit des Zeugnißzwanges einer P rü fung  zu 
unterziehen, lediglich ausgesprochen, daß in  dem zur Entschei­
dung gestellten Falle, in  welchem das Ersuchen einer preußischen 
Disciplinarbehörde um Anwendung des Zeugnißzwanges seitens 
eines preußischen Amtsgerichts abgelehnt war, das Reichsgericht 
zur Entscheidung über die gemäß Z 160 des Gerichtsverfassungs­
gesetzes eingelegte Beschwerde nicht zuständig sei.

Sternberg, 11. Dezember. D er Landtag hat m it 113 
gegen 61 S tim m en die Verstaatlichung der mecklenburgischen 
Eisenbahnen abgelehnt.______________________________________

AusltMÜ.
W ien, 11. Dezember. W ie die „P o lit .  Korresp." meldet, 

genehmigte der Handelsminister das von der Verwaltung der 
Karl-Ludwigbahn vorgelegte Detailprojekt fü r Legung eines 
zweiten Geleises auf der Theilstrecke Przemysl-Lemberg und ver­
anlaßte die politische Begehung.

P a ris , 10. Dezember. I n  der Kammer kündigte der Abg. 
Bourgeois eine In terpe lla tion  über die Mttnzkonvention an. F i­
nanzminister Rouvier erwiderte darauf, die Regierung denke 
nicht im  entferntesten daran, die Konvention zu kündigen. 
D ie Besprechung der In terpe lla tion  wurde auf einen M onat 
vertagt.

—  D ie  Kommission der Kammer hat den von der Regierung 
fü r die geheimen Fonds geforderten Kredit von 1 600 000 Frks. 
genehmigt.

Brüssel, 11. Dezember. D ie erste von dem Antisklaverei- 
kongreß eingesetzte Kommission berieth gestern die ih r unter­
breitete Vorlage; insbesondere handelte es sich um die Be­
stimmungen über die Verpflichtungen der Mächte und um die 
Strafbestimmungen gegen diejenigen, die sich des Handels m it 
flüchtigen Sklaven schuldig machen. Z u  mehreren Artikeln wurden 
Vorbehalte gemacht oder Abänderungen beschlossen.

Hausdurchsuchung bestärkt oder entkräftet werden könne; kurz, er 
war so rücksichtsvoll, Hügel noch immer die gewisse H interthür 
eines Geständnisses offen zu lassen, indem er verschwieg, welche 
gravirende Ind iz ien  bereits gegen ihn vorlagen, sondern immer 
nur von Muthmaßungen sprach, die dem davon Betroffenen 
noch nicht bekannt seien. D e r Amtmann, der Hügel persönlich 
kannte und hochschätzte, war sehr frapp irt und begab sich in  
angemessener Begleitung unverzüglich nach dem Hause der W ittwe 
Hügel, wohin ihm auch Weller später nachfolgte, nachdem er 
vorerst seine eigene Wohnung zur Besorgung eines dringenden 
Geschäftes aufgesucht hatte.

Frau Hügel war nicht wenig konsternirt, als die Amts­
personen bei ih r eintraten und den Zweck ihres Besuches er­
klärten. Amtmann Ramberg und der später hinzukommende 
Weller beruhigten sie, so gut sie es vermochten, erklärten die 
Prozedur nu r als eine leere Form alitä t, die geheim bleiben solle 
u. s. w. D ie beiden Herren beschwichtigten sie m it den absurdesten 
Sophismen, während die Gerichtsdiener das Nebenzimmer, die 
gute Stube, einer genauen V isitation unterzogen. Plötzlich er­
schien der eine der Beamten m it ernster M iene auf der Schwelle 
und machte eine bedeutsame Geberde. W eller und Ramberg sahen 
sich an.

„M a n  ru ft S ie , Herr Doktor! Gehen S ie , ich w ill einst­
weilen bei Madame Hügel bleiben."

Zwei M inuten später kehrte der Amtmann zurück und er­
klärte die Amtshandlung fü r beendet. Während er sich von der 
W ittwe empfahl, entging es Weller nicht, daß in  seiner Miene 
der Ausdruck einer schlecht verhohlenen Bestürzung lag.

I m  Thorwege übereichte Ramberg seinem Begleiter ein 
dickes Papierkouvert.

„D a s  dürfte Ih re n  Verdacht wohl bestätigen," sagte er ge­
preßt.

Weller zog ein Päckchen hochwerthiger B  anknoten aus 
der Papierumhüllung. Es mochten etwas mehr als 10 000 
Mark sein. (Fortsetzung folgt.)

Ursvinziar-HlachrMen
Aus dem Kreise Briesen, 9. Dezember. (Brand. J a g ^

Ai«

Freitag des Morgens brannte der S ta ll des Besitzers Möllert zu ^ 2  
' ' " "  -  -  - woselbst ernieder. Als er an demselben Abend aus Graudenz, wojelvst ^  ^

Brandschaden der Feuerkasse angezeigt hatte, heimkehrte, stand ' h- 
Scheune in hellen Flammen. Wie man hört, haben nock 
Balken und Bretter, welche der Scheune zu nahe gelegt 
zweiten Brand verursacht. —  Auch in unserer Gegend wird durch 9 ^ ^  
Pflege des Wildes die Jagd recht ergiebig. So wurden in 
Wocke aus einer Treibjagd in Nielub an einem Tage von 12 ^
149 Hasen und 3 Fasanen erlegt. . ,  , A,

8 Ärgenau, 11. Dezember. (Verschiedenes.) Der Grenzausi^ 
welcher in G r. Grok stationirt war, hat sich in der Nackt von v ^ 
zu Sonnabend vergiftet. Was den sonst so pflichttreuen M
dieser That getrieben, ist noch nickt aufgeklärt. —  Dem Arbeiter 
in Kl. M orin  ist in der vorigen Woche das sechzehnte Kind g h§t 
Da dasselbe ein Sohn ist und zwar der siebente in einer
Bublitz Seine Majestät den Kaiser um Uebernahme einer

' ' "  .. ......................................  beidengebeten. —  Heute fand die Stichwahl zwischen den beiden 
ordnetenkandidaten Grundbesitzer Ia h n  und Fleischermeister S c v u '^ jj 
Die Betheiligung der Wähler war eine sehr schwache. H A .,. e>l̂  
wurde gewählt. —  Hierorts ist bereits seit längerer Zeit der ^  
-------- — ................................  ̂ ^  ---------t._ ^ . le n o ^ is tevangelischen Kirche 'angeregt. Derselbe ist nunmehr dring^ ^  
wendig geworden, da das alte Bethaus immer baufälliger m iA  ..̂ ess. 
jetzt ein Theil des Daches eingefallen und der übrige droht nawZU' ^ j l  
— M it  dem kommenden Frühjahre wird auch wiederum ^ . pje
unseres Marktplatzes gepflastert, zu welchem Zwecke bereits I^her 
Pflastersteine angefahren werden. —  Die am Montag den 9- ŝreli' 
von dem hiesigen Oberförster abgehaltene Treibjagd hatte ein M  
liches Ergebniß, da 76 Hasen erlegt wurden. . ^  M

Ftatow , 10. Dezember. (Ksiserdenkmal.) Die von 
bürgec Kamke in Anregung gebrachte Errichtung eines Kaiser 
und Kaiser Friedrich-Denkmals geht jetzt ihrer Verwirklichung ,̂ri. 
Das Denkmal wird in der Fabrik von Gladenbeck-Berlin gego)' ,  ̂ hie» 

Freystadt, 10. Dezember. (Eisenbahn). Wie dem ,,E- 
geschrieben wi^d, ist vorreden Aktionären der Riesenburger Zu , . ..
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der Bau einer Bahn von Riesenburg nach Freystadt geplant, n«i ^  
mehr Interessenten für ihr Unternehmen zu gewinnen. Näwinmehr Interessenten für ihr Unternehmen zu gewinnen, eKi»'
eine Kommission in den betheiligten Gütern und Ortschaften ^ ^ rrü b A
um Erhebungen über die Betheiligung an dem Anbau von 
über die kostenfreie Hergäbe von Grund und Boden zur Bayn 
Zeichnung von Geldern zu den Baukosten anzustellen.  ̂

Osterode, 10. Dezember. (Auszeichnung.) Die Stadtve
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Prädikathaben beschlossen, dem Buchdruckereibesitzer Salewski das 
ältester zu verleihen. _

ch Neidenburg, 10. Dezember. (Diebstähle.) Der Altsttz  ̂
aus H. ist in voriger Woche von der hiesigen Strafkamn ^  B  
schweren Diebstahls unter Annahme mildernder Umstände zu 1 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Derselbe hatte deni ^  
Wilutzki aus M . nachts die verschlossene Scheune geöffnet u ^  v» 
eine größere Q uantität Roggen entwendet. —  Der ObeN o 
Hartigswalde hatte in voriger Woche eine Treibjagd verM 
welcher mehrere Herren aus der Stadt und Umgegend tyeNS erleg.
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hatten. Nach beendeter Jagd wurde das in
Wild in der Scheune des" Gasthofes von Dludek untergebracht, ^  el 

letzteren nach den Anstrengungen der M
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die Herren in dem „ . . -  -
quickten. Bei der Vertheilung der Beute stellte es sich 
mehrere Stücke Wild fehlten. Die sofort angestellten Recherwe ^rci  ̂
daß die Diebe die angenommenen Treiber waren. Sie  
bei dem Zerlegen dreier Hasen betroffen, während die braven Hess» 
zur Empfangnahme des Leckerbissens bereits das Wasser aus ? . ^ M  
brodeln ließen. E in Fuchs konnte den Dieben noch unveri 
nommen werden. „ Die

l»n
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Königsberg, 10. Dezember. (Neue Dampfspritze.) . 
Verwaltung hat für die auf dem Kaibahnhofe zu errichtende u
eine neue Dampsspritze in Bestellung gegeben, 
dem Transport hierher befindet._______________

die sich sitzt

fokales.
Thor». 12. D e z e n t

— (Per sonalveränderung im Heere). Musta'»
Sekondelieutenant ä la suite der Armee, kommandirt zur ^  PreE  
bei dem Ulanenregiment von Schmidt (1. pomm.) N r. 4, Z"» 
lieutenant befördert. <-

—  ( K o n f e r e n z . )  Am Dienstag Abend trafen die Herre i Ae 
Ministerialräthe Dr. Schneider und Kügler auS Berlin, A  ^  
regierungsrath Schweder, Schulrath Triebe! und Assessor 0 ^N n> 
Marienwerder kommend hier ein. Gestern konferirten ^
Herrn Landrath Krahmer und reisten abends wieder nach -U» ^

— (SteuerpflichtigesReineinkommenderEis e n b
Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat das im Steuer!
zu den Gemeindeabgaben einschätzbare Reineinkommen her s  ̂ s
Staats- und für Rechnung des Staates verwalteten Ellen 
134 574 970 Mark, festgesetzt. B eLU < g,— (Nachstehende Berichtigung)^wird uns^unter
auf 8 des Preßgesetzes zur Aufnahme übersandt: ^  ,sse" ^  
10. Dezember. I n  einer in der N r. 272 der  ̂" T h o r u e r ^ ^
20. v. M ts . enthaltenen mit der Vorschrift „Räuberbande 
Nachricht <1. ä. Strasburg, 17. November heißt es: -  ̂ in

„Wie von anderen Arbeitern angezeigt worden ist, . .ssenev,l.-: ^ ^  nun eUU"".V' .Dickicht bei Broddidam eine ganze Gesellschaft von ent U
beitern, namentlich aus Polen, sich winterlich eingerichtet . 
in einer größeren Erdhöhle ganz gemüthlich leben. H ^ r
sich auch zwei Straßenanfälle erklären, welche kürzlich 
Walde verübt worden sind."

Diese Behauptungen sind nach amtlich angestellten ^  
thatsächlich unwahr bezw. übertrieben. Es sind im ^vrbow ^
Broddidam weder Erdhöhlen zur Zeit vorhanden oder ^  ^ r e  ^,i 
mesen, noch haben sich daselbst entlassene Arbeiter, msb l ^weien, now yaoev pco oairivn enriuuene .
Polen niedergelassen. Vor längerer Zeit nur hatten sich ^
Gegend des Waldes im hohen Holze Holzschläger mehrere V - M ^ l i  
der Erde errichtet, welche ihnen zum Aufenthalte währeno ^  
der Arbeit dienten. Dieselben waren keineswegs sei^

! U'

vielmehr Ansiedler aus Bobrowo, die in dieser Ortschaft V ^  str 
Wohnsitz haben und die sich während ihres Aufenthaltes m o
bare Handlungen nickt haben zu schulden kommen lall , ĵe »» j 
wenigsten Straßenanfälle. Hinsichtlich der beiden solchen ^  ^lleN, 
lick vor dem 17. v. M ts . im Karbower Walde verübt «e  ̂ ooN per 2
nur festgestellt werden können, datz am o. v. - -  a " '^,1.
Kontrolversammlung zurückkehrende angetrunkene Reserv u ^ ho 
Chaussee zwischen Gaidi und Karbowo ein Fuhrwerk ^  ,e ig t^ k .  
Die Thäter sind sehr bald ermittelt und ju r B ^ s tra fu n ^ a n ^  ^

^Dumrath." ^ jg iA
(Die bezügliche Notiz ist nickt, wie w ir bemerken sAjgeN^ ^
eicht unseres Blattes, sondern von uns aus dem lNachricht .

nommen. Red.) - m b e r)-s -M
—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m l l ' . ^ ^ n e r r  W ,ve l, 

wesend waren 27 Stadtverordnete. Den Vorsitz ^  j^ r  DAjyt.
Böthke. Am Tische des Magistrats die Herren erster B u r g ^  Eck 
Syndikus Schustehrus, Kämmerer D r. Gerhardt, Sladtb Achtt 
Vor E in tr itt in die Tagesordnung verliest der VAlltzeno 
der königl. Regierung zu Marienwerder an den Maglst ^^igliedb 
Regierung genehmigt, daß die Wahlperiode für dl  ̂ jr!
Klassensteuer-Einschätzungskommission eine dreijährige 1 ^giebt,

«I

die Kommission machte die Anstalt einen durchweg l jetzA V  
haglichen Eindruck. Die Verwaltung hat es sich desond 
angelegen sein lassen, den freundlichen Eindruck nock ^
den Baulichkeiten sind einige M änael hervorgetreten ', v ^ p  ggjrthl^c pstden Baulichkeiten sind einige Mängel hervorgetreten; yaup ^M iy  
sich das Dach in einem schlechten Zustande, mahrenv , ^^cht

müsse, denn es sei aus schlechtem Material etwas zu Muffel 
S tv . T ill regt das Anbringen eines elektrischen 
Wasserbassin auf dem Boden des Siechenhauses an,
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so häufig überfließe und die Baulichkeiten beschädige. Stadtbaurath 
?Hniidt wird die Anregungen der S tv. Szuman und Tilk im Auge be­
sten. — Z) Die am 23. November vorgenommene Revision des städtischen 
HEntenhauses wies einen Bestand von 114 Kranken nach. Die Räume 
N  Zum Theil überfü llt; es w ird daher ein Theil der Kranken nach der 
M rs t- iio n  verlegt werden, auch ist zur Pflege eine neue Diakonissin 
^berufen worden. — 3) F ü r den Ankauf des Gutes Ollek waren 
Kk sAeit 94 500 M ark bewilligt worden, wovon bis zum 1. Oktober d. I .  
her' verausgabt sind. Die Verzinsung stellt sich nach den bis-
A'gen Erfahrungen auf 3,123 Prozent. — 4) Die definitive Abrechnung 
,Odr das gekaufte Grabenland hat einen Gesammtpreis von 180 372 Mk. 
^eben. Derselbe hat sich gegen den früher festgestellten Preis um 6712 
L? " ermäßigt, da bei einer neuerdings angestellten Vermessung ein 
^ > e n  Landes, welchen die Fortifikation als ihr Eigenthum ansah, als 
daL  ̂ dt gehörig erkannt worden ist. Erster Bürgermeister Bender glaubt, 

Stadt aus den zu veräußernden Bauplätzen eine Einnahme von 
vN. . ^ 0 0 0 0 0  M ark erwachsen werde; außerdem bleibe noch Platz fü r 

Bauten übrig, wie fü r ein Amtsgericht, ein Elementarsckul-
ein Spritzenhaus. -  5)

H gen bewilligt die Versammlung nachträglich noch 200 Mark, da 
d /^u f des alten Wasserwagsns rückgängig gemacht ist. — 6) Die A 
s^^^nsteuer-Einschätzungskommission war zur gestrigen Sitzung

F ür den beschafften eisernen Wasser-
......................  ............ark, da der

6) Die Wahl
s^^llensteuer-Einschätzungskommission war zur gestrigen Sitzung ver­
d a u  worden, da sich in der vorigen Sitzung gegen die Wiederwahl 

A kk lam ation  Widerspruch erhob. Der Ausschuß empfiehlt diesmal 
^..-Wiederwahl durch Stimmzettel, während S tv. Fehlauer die Wieder- 
jp^. durch Akklamation beantragt. Da sich gegen diesen Antrag Wider- 

erhebt, ^  w ird die Wahl durch Stimmzettel vorgenommen und es 
^"sämmtliche bisherigen M itglieder der Kommission als wiedergewählt 

nämlich Zimmermeister Engelhardt, Holzhändler Himmer, 
P^pnermeister Sckulz, Rentier Preuß, Drechslermeister Borkowski, 
I^ograph Alex. Jacobi, Kaufmann Caro, Maurerpolier Leppert, Haupt- 
^  Piatkowski, Instrum entm acher Gustav Meyer, Kaufmann 
rinAhnski, Bäckermeister Sztuczko. Kämmerer Dr. Gerhardt berichtigt 
ko^ .Irrth u m  derjenigen Mitglieder der Klasiensteuer-Einschätzungs- 
sie "W on, welche aus derselben ausscheiden zu müssen glauben, sobald 

der Klassensteuer in die Einkommensteuer aufsteigen. Das ist 
Ewer Verfügung der Regierung nicht erforderlich. — 7) Die Ver- 

Älnn hat in  der vorigen Sitzung m it 2 Stimmen M a jo ritä t be- 
b js ^ ,  die Rückversicherung bei der städtischen Feuersozietät den beiden 
tz r^ .a m it betrauten Gesellschaften (der North British und der Hamburg- 
"M . ^  belassen, welche ihr Angebot nachträglich um 150 M ark er- 
örei m -haben, während der Magistrat die Rückversicherung denjenigen 
überi/^ellschaften (Oldenburger, Commercial-Union, Transatlantische) 

9en wollte, welche bei der engeren Submission sofort das niedrigste 
obigst stellten. Der Magistrat hat sich zu diesem Beschlusse einstimmig 
bej d verhalten, da es nickt der bisher geübten Praxis entspreche, 
N  engeren Submission Nackgebote zuzulassen. Der Aussckuß hat 

o gegen 4 Stimmen dieser Ansicht angeschlossen. Kämmerer Dr. 
Geh^ot wacht darauf aufmerksam, daß das Verfahren, durch das niedrige 

kMer Gesellschaft andere zu drücken, eine Reaktion der gewisser- 
Einem Kartell stehenden Gesellschaften gegen die städtische 

sich Sozietät zur Folge haben werde. I n  einer längeren Debatte klären 
Hya-s!* Ansichten dahin, daß der vorige Beschluß aufgehoben und der 
die v ^ ts a n tra g  m it erheblicher M a jo ritä t angenommen wird. — An 

Sitzung schließt sich eine vertrauliche Besprechung der

c lb e n ^ ^ E h re rv e re in  T h o rn .)  Die Dezembersitzung findet Sonn- 
Itirit o den 14. Dezember um 5 Uhr abends in Arenz' Garten (Pavillon)

H a n d w e r k e r l i e d e r t a f e l )  hielt gestern eine Versamm- 
, in welcher über das letzte Vereinsvergnügen Rechnung gelegt 

best̂  ' x ^  nächste Vergnügen, wahrscheinlich aus einem Maskenball 
E i n i g - ^ ^ d  Anfang Februar stattfinden. Demnächst wurden noch 

" ^uere Vereinsangelegenheiten erledigt.
g e h o b e n e  S t r a s v e r f ü g u n g . )  Der Abgeordnete von 

Vorsitzender der polnischen Landtagspartei, war in der An- 
des Eisenbahnbeamten v. Zackenfels, welcher früher den 

3akrzewski führte, gerichtlich vorgeladen worden, um zu be- 
welcher Quelle er erfahren habe, daß, wie er im Abge- 

tzehus Hause geäußert hatte, Herr v. Zakrzewski seinen Namen zu dem 
iu kö!? Rändert habe, um als Eisenbahnbeamter länger in Thorn bleiben 
schyst ,EN. Da Herr v. Czarlmski, unter Berufung auf seine Eigen- 
- ^  Abgeordneter, jede Aussage verweigerte, so hatte das Amts-

^horn gegen ihn eine Strafe festgesetzt, gegen die Herr 
l jedoch die Berufung einlegte. Die Strafkammer des Land- 

Estsetz. ^  nunmehr, wie die „Gazeta TorunSka" mittheilt, die S traf-f K t s  .......... ............ .............
tyung des Amtsgerichts aufgehoben, 

^ersvst.^dolizeibericht). I n  polizeilichen Gewahrsam.. . , _______ _ ___ ________ 7,-,^.- wurden 7
"^"genommen.

«inL? g e f u n d e n )  wurde ein Bund kleiner Schlüssel an der Weichsel, 
Auku^^^üssel in  der Brückenstraße, zwei Regenschirme am Postsckalter. 

^?lsen ist ein Sack m it Holzpantoffeln in einem Geschäftsladen. 
M  Polizeisekretariat.

Kgl. preußische Klassenlotterie.
,,, , (Ohne Gewähr.)

lireu^k' oer gestern beendigten Ziehung der 3. Klaffe der 182. königl. 
"IDen Klassenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen:
, Vormittagsziehung:
i  Gewinn von 15006 Mk aus Nr. 62077. 
i  Gewinn von 10000 Mk. auf N r. 163097. 
s Gewinn von 5000 Mk. auf N r. 1342. 
i Gewinn von 3060 Mk. auf N r. 60998. 
r Gewinn von 1500 Mk. auf N r. 157056.

Htzht Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 1245 3139 21959 26 620 
Sa L528  52166 57 207 117664 143 288.

^ 1 ^ ^ w ' " n e  von 300 Mk. aus N r. 17 732 40 244 49432 52 559 
^7 650 78 273 81436 66168 86 310 106285 106389 115 638
^ 3 4 5  U 0  916 126 317 131328 138085 143 714 149127 175 760

1 Nachmittagsziehung:
! Gewinn von 60000 Mk. auf N r. 129181. 
j  Gewinn von 15000 Mk. auf N r. 72 203.
1 Gewinn von 5000 Mk. auf N r. 16 628.

. Gewinn von 1500 Mk. auf N r. 48529.

10 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 8526 42 801 52218 54654 
82237 85178 89 238 11, 419 172043 176877.

20 Gewinne von 300 Mk. auf N r. 142 3985 25 536 25 810 27000 
30915 40125 49 571 62726 89 587 91817 98078 104360 113 5S2 
138 252 151773 153571 162037 179495 184 500.

Mannigfaltiges. ,
( V o n J n f l u e n z a f ä l l e n )  wird neuerdings auch in  B erlin  

gesprochen. W ie die „Post" mittheilt, beschränken sich diese Gerüchte 
lediglich auf die Thatsache, daß durch die anormalen W itterungs­
verhältnisse die gewöhnlichen Erkältungskrankheiten, wie Schnupfen, 
Grippe und Katarrhe in besonders heftiger Weise und zahlreicher 
als sonst auftreten. Namentlich treten in diesem Jahre in  den 
Schulen Erkältungskrankheiten häufiger als sonst auf. Vom  
Personal des Feuerwerkslaboratoriums in Spandau sind dem 
„Anz. f. d. Havell." zufolge ca. 100 Personen an der Grippe 
erkrankt. D ie  gestern erwähnte Massenerkrankung unter dem 
Personal des Louvremagazins in P a ris  wird, wie die „Münch. 
Neuesten Nachr." melden, auf Grund ärztlicher Untersuchungen 
in einer Bekanntmachung des Polizeipräfekten ebenfalls auf Grippe 
zurückgeführt. Dagegen greift die wirkliche Influenza in  Peters­
burg immer mehr um sich. W ie dem „N . W ien. Tagbl." ge­
meldet wird, find die M ilitärhospitäler überfüllt, viele Fabriken 
und Werkstätten geschlossen, ganze Stadtviertel verlassen. In sg e­
sammt sollen 160 000  Menschen erkrankt sein. I n  Kopenhagen 
wurden in  der letzten Woche 59 Erkrankungen an der Influenza  
ärztlich angemeldet. Hiervon entfallen 38 auf die Garnison, 
die übrigen waren sporadisch in der S tad t vorgekommene E r­
krankungen.

( F r i e d r i c h  D a h n ) ,  Ehrenmitglied der Hofbühne in  
München, ehemals sehr gefeierter Heldenspieler, ist, wie dem 
„B . T ."  gemeldet wird, im 79. Lebensjahre gestorben. D er­
selbe w ar der Vater des bekannten Romanschriftstellers und 
Professors Felix Dahn in Breslau.

( D e r  D i c h t e r  L u d w i g  A n z  e n g r u b e r )  ist,w ie bereits 
gemeldet, in  der Nacht zum Dienstag in W ien gestorben. —  D er 
Dichter hat nur ein A lter von 50 Jahren erreicht. Am 29. N o­
vember 1839 in  W ien als Sohn eines Subalternbeamten 
geboren, wurde er durch den frühen Tod seines Vaters genöthigt, 
seine Studien zu unterbrechen und als Autodidakt weiterzu- 
streben. Nach einem wechselvollen Leben erschien 1870 sein 
„P farre r von Kirchfeld", der bestimmend für seine weitere Lauf­
bahn war und ihn ganz der Schriftstellers» zuführte. Seine  
dramatische Thätigkeit wies von da an eine Reihe zum T h e il groß­
artiger Erfolge auf. E r selbst gab den Volksstücken „P farre r  
von Kirchfeld", „Kreuzelschreiber", „M eineidbauer", „D as vierte 
Gebot" den Vorzug. Andere Dram en von ihm sind „Elfriede", 
„D er Gewissenswurm", „Hand und Herz", „D e r ledige Hof"  
rc. Auch als erzählender Dichter hat Anzengruber namhafte 
Erfolge erzielt. Noch vor wenigen Tagen wurden ihm aus 
Anlaß seines fünfzigsten Geburtstages von zahlreichen literari- 
schen Körperschaften aus den verschiedensten Städten Deutsch­
lands und Oesterreichs ehrende Glückwünsche dargebracht. D a ­
mals ahnte wohl niemand, daß der Gefeierte so plötzlich aus 
dem Leben scheiden würde. Es hatten sich Abscesse in der H üft- 
gegend gebildet, welche eine Operation nöthig machten, anderen  
Folgen Anzengruber gestorben ist.

( D i e  k ö n i g l i c h e  S o l o t ä n z e r i n  F r ä u l e i n  S o n n ­
t ag) ,  welche bekanntlich während der Galavorstellung im  B er­
liner Opernhause am Hochzeitstage des Prinzen Friedrich Leopold 
durch das Ueberspringen elektrischer Funken auf ihr Kleid ent­
setzliche Brandwunden erlitt, hat über ein Vierteljahr im katho­
lischen Krankenhause unter den unsäglichsten Schmerzen, zum 
T he il im  Wasserbett liegend, zugebracht. A ls sie vor mehreren 
Wochen aus dem Krankenhause entlasten wurde, w ar zwar die 
Lebensgefahr beseitigt, doch von einer Heilung konnte noch lange 
nicht gesprochen werden. D ie  tiefgehenden Brandwunden waren 
noch nicht ganz geschlossen, und an den Stellen, wo Heilung  
eingetreten w ar, hatten sich so ausgedehnte narbige Zusammen- 
ziehungen gebildet, daß die bedauernswerthe Dame außer Stande 
w ar, zu gehen. Medizinalrath D r . Güterbock und Professor 
von Bergmann, welche die weitere Behandlung des Fräulein  
Sonntag übernahmen, zogen zur Ausführung einer Knetkur den 
D r. Zabludowski hinzu, und unter dessen geschickter Behandlung 
hat sich das Befinden der Leidenden so weit gebessert, daß sie 
bereits m it Unterstützung sich im  Zim m er bewegen kann. Im m e r­
hin wird es bis zu völliger Genesung noch längere Zeit dauern. 
D ie  Prinzessin Friedrich Leopold, welche an ihren» Hochzeits­
tage Augenzeugin des schrecklichen Unfalls w ar, der Fräulein  
Sonntag betroffen hat, nimmt, »vie die „N at.-Z tg ." meldet, leb­
haften Antheil an dem Schicksal der jungen Künstlerin und be­
kundet denselben fortgesetzt durch Aufmerksamkeiten aller Art.

( D e r  V o r s t e h e r  d e r  27.  A r m e n k o m m i s s i o n ,  
H e r r  F r a a s )  in B erlin , der sich vor einiger Zeit wegen des 
unsittlichen Treibens in seinem Hause in der Teltowerstraße 
vor Gericht zu verantworten hatte, ist, wie in  der letzten

Nummer des Berliner Gemeindeblattes bekanntgegeben wird, aus 
seinem Amte ausgeschieden.

( W e g e n  E r m o r d u n g  s e i n e s  e i g e n e n  K i n d e s )  
wurde am 8. ds. in Gera der Fabrikarbeiter P a u l Kirinse zum 
Tode verurtheilt.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  I n  dem Bergiverk Fontaine Leveque 
(Belgien) hat ei»» schlagendes W etter fünf Bergleute getödtet. 
Eine Galerie ist eingestürzt. D ie Gewalt der Explosion war 
furchtbar; die Leichen sind 50 Schritte weggeschleudert.

( R e v o l t e . )  I n  Ardisa (Saragossa) ist gegen den Ge- 
meinderath eine Revolte ausgebrochen. D ie Bevölkerung drang 
in den Sitzungssaal; Revolverschüsse und Dolchstiche wurden 
ausgetauscht. D er Bürgermeister und vier Geineinderüthe wurden 
sehr schwer verwundet. D ie  S tad t ist militärisch besetzt worden.

( A b n a h m e  d e r  V e r u n g l ü c k u n g  en.) W ie das Jahr 
1887 sich durch eine Verminderung der durch Selbstmord ver­
ursachten Todesfälle in Preußen vortheilhaft vor seinen V o r­
gängern auszeichnete, so erfuhren auch die Opfer, welche der 
Tod infolge von Verunglückung forderte, 1887 gegen die beiden 
Vorjahre eine nicht unerhebliche Abnahme. Es verunglückten 
nämlich m it tödtlichem Ausgange in Preußen 1883 12 881 , 
1884 12 509 , 1885 13 074 , 1886 13 131, 1887 12 955
P ersonen.______________________________________________________

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

___________________________________ 12. Dez.j 11. Dez.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .....................
Wechsel auf Warschau k u r z ..........................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/- " / » .....................
Polnische Pfandbriefe 5 - / « ..........................
Polnische Liquidationspfandbriese . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3'/« "/« . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .....................
Oesterreichische Banknoten................................

W e i z e n  g e lb e r :  Dezember................................
A p r i l - M a i ..........................................................
loko in  N ew york................................................

R o g g e n :  l o k o .....................................................
Dezember..............................................................
A p ril-M a i . .....................................................
M a i - J u n i ..........................................................

R ü b ö l :  Dezember...............................................
A p r i l - M a i ..........................................................

S p i r i t u s :  ..........................................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

70er Dezember-Januar.....................................
70er A p r i l - M a i ...............................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp.

2 1 7 -5 5
217—
1 0 2 -8 0
6 3 -
59—20

1 0 0 -3 0
2 4 6 -1 0
17 3-4 0
1 9 6 -5 0
2 0 2 -2 5
86--/.

1 7 6 -
176—
1 7 7 -  20 
1 7 6 -5 0
7 1 -7 0
6 5 -3 0

51—20
3 2 -
31— 60
32— 70 
6 pCt.

2 1 7 -8 0
217—25
10 2-7 0
6 3 -
5 9 -2 0

1 0 0 -2 0
247—
1 7 3 -
1 9 5 -5 0
201—50
86-

1 7 5 -
1 7 5 -  50
1 7 6 -  50 
175—70
7 1 -8 0
6 5 -2 0

51— 10
3 2 -1 0
3 1 -  30
3 2 -  50

K ö n i g s b e r g ,  I I .  Dezbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß still Zufuhr 15000 Liter. Loko kontingentirt 47,75 M . 
Loko nicht kontingentirt 28,50 M .

Getreivebericht der T h o rn e r Handelskam m er für Kreis Thorn. 
Thorn den 12. Dezember 1889.

W e t t e r :  Thauwetter.
W e i z e n  unverändert 125 Psd. bunt 172 M ., 126 Pfd. hell 178!180M., 

130 Pfd. hell 182>164 M ., fein 186 M .
R o g g e n  russischer 12 0 -122  Psd. 169-171 M ., inländischer 120 Pfd. 

172 M ., 123>4 Pfd. 174 Mark.
G ers te  Brauwaare 156— 165 M ., Futterwaare 122— 134 M .
Erbsen Futterwaare 145—148 M., trocken.
H a f e r  148— 159 M ., alles pro 1000 Kilo ab Bahn._________________

Meteorologische Beobachtungen in Thor».

D a tu m S t .
B a ro m e te r

M V 1.

T h e n u .

0 6 .

W in d r ic h ­
tung  und  

S tä rk e
B ew ölk . Bem erkung

11. Dezbr. 2 b p 745.6 -s- 1.6 8L- 10
9 b  p 747.4 -k 1.7 8L* 10

12. Dezbr. 7 b a 754.6 -!- 1.7 8L ' 10

f ü r  das no rdö s t l i che  D e u t s c h l a n d  
auf G rund der Berichte der Deutschen Seewarte.

(Nachdruck verboten.)

F ü r  F r e i t a g  de n  13. De z em b er .
Wolkig, Nebel, etwas Sonnenschein, rauhe Luft, ziemlicher Frost, 

Schneefälle, (im Westen zum Theil Nebelregen), mäßiger W ind, lebhaft 
im Süden.

S o n n a b e n d  den 14. D e z em b er .
Wolkig m it Sonnenschein, fallender Nebel, ziemlich kalt, Fröste, 

Sckneefälle, zum Theil Aufklärung, mäßiger scharfer W ind, später auf­
frischend.

S o n n t a g  den 15. Dezember .
Sehr wolkig, Sonnenschein durch Nebel, meist trübe, seuchtkalt, 

neblig, Sckneelust, Niederschlage, schwacher bis mäßiger Wind. Frost 
und Reis.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 13. Dezember 1889. 

Evangelisch-lutherische Kirche:
Abends 61, U hr: Friedrich Oberlin, der Vater des Steinthals. 

Herr Pastor Nehm.

l̂kgnitzer Bomben
P. baseiei- l.eckei'lj,
nürnberger Lebkuchen,

Dresdener
T  M k l l iW ,  T s

Königsberger
E 2"dum rz lpan .

>iNche u. Schweizer Bonbons

^  b r s ik V ^ j t z n e r K a i fe e - k ö s te r e i
^ ^ re u ft . Markt 257.

KeftkllWkn
Hrrpts»

ö»»n, erbeten.

zu verm. Tuchmacherstr. 174. 
v ' A pn l ist eine herrsch. Wohnung 
der 3. Etage zu verm. Culmerstr. 345.

F e in e

Kopf- lind Kleiderbürste«
m it und zur Stickerei,

Kämme. Zahn- u. Nagelbürsten, 
-olirte Nosthaarbesen und 

Handfeger r c .
in  großer Auswahl vorräthig

Brückenstraße 44.

Nach sorgfältigem Studium bei einer her­
vorragenden Lehrerin der Königl. Hochschule 
zu Berlin, beabsichtige ich hier

Gesangnnlervicht
zu geben rmd bin fü r Anmeldungen täglich 
von 12— 1 mittags bereit.

kmmy bobkle. Brombergerftr. 340a.

^  Ei» Haus
in  guter Geschäftslage zu ver- 
kaufen. Näheres bei

lLai-l l.abe8, Schlossermeister, 
Strobandstraße.

Das

Schleifen und Repariren
aller Arten Scheeren» Taschen­
messer. Rasiermesser. Fleischer- 
wiegemesser, Kaffeemühle» wirb 
in meiner Dampf-Schleif-Polier-
anstalt schnell und gut ausgeführt.

Ku8tav stleyer.

D M "  Geräuschlose "M E

T h ü rs c h lie ß e r
von Sobuberl L. V̂eelk, Berlin. 

Deutsches Reichs - Patent. 1889 präm iirt. 
Alleinverkauf: l^oopolä liL b v 8 .

Kildrr, Fürst Mein,
passend fü r Weinzimmer, auch Kasino, ver­
kauft billig

Feinste
poniinerfchc Zpickbrilft

empfiehlt l̂. ^1 . ^4ü«lpl».
LjLiLiMbckuppen-l'omalle
beseitigt schon nach dreimaligem Gebrauch 
alle lästigen Kopfschinnen und w ird fü r 
den Erfolg garantirt, ä Flasche Mk. 1 bei

Eine Wohnung,
bestehend aus 2—3 Zimmern, zu Bureaus 
geeignet, parterre oder 1. Stock, von sofort 
gesucht. Offerten unter k. 8. lOO in  der 
Expedition dieser Zeitung.

Das echte

XSlnkelie D W M
loliann Narir» Marina 

empfiehlt, um zu räumen, billigst
I .  L a v i i t t s v s l i l .

Mßttnu.KMarIleiteilk
^  werden in  und 
^  aufs beste und

außer dem Hause ^

^  F rau  k o s L lio  V L lä w L l l l l ,  ^
^  Seglerstraste 1V7, ^
^  neben dem Offizierkasino. ^

»VVV VVV VV VVV IV ivvvvvvvvvvWDamen zum Frisiren
werden angenommen
__________ Brombergerftr. Sd, 1 T r.
s L in  gut möblirtes Parterre-Zimmer» 
^  w . ' erwünscht auch m it Beköstigung, 
Bromb. Borst. Mellinftr. 33» ist von 
sofort zu vermiethen. Ebenda können zwei
Herren guten Mittagstisch erhalten.-______
/K in e  Wohnung für 240 Mk. von sofort 
^  zu verm. Bäckerstrabe 227.
1—2 m. Zim. m. sey. Hing. a. solid. Herrn höh. 
Stand. ev. sof. bill. z. verm. Bromb. S tr. 352.

Tischiergesellen
erhalten dauernde Beschäftigung bei

Lrri8l 8ebN1rs, Tischlermeister.

Eine saubere Frau
zur Bedienung sucht von sofort 

F rau ^ekrle in ,
______Breitestraße bei Rosenthal u. Co. I.

Ein schwarzbrauner

U M - Wallach -W U
ZU, gesund und fromm, bei J n f. und Kav. 
gegangen, preiswerth wegen Ueberzahlz. verk. 
Zu erfragen Bureau d. Regts. v. d. Marwitz.

I n  der Leibitscher Mehlniederlage
sind dauernd

Z M " Hafen "WU
zum Verkauf. k. 8ol»ütre.

Lebende Oderkarpsen,
jeden Wochenmarkt, auch alle Tage bis Weih­
nachten-Heiligenabend z. billig. Preis. z. haben 
bei Fischer M sn iensk l, Heiligegeiststr. 174. 

E in  gut erhaltenes und bequemes

U » -  Pult -WU
verkauft b illig_________ f .  llsvlniowsltl.
sx-oppernikusstr. 232 ist die Wohnung im 

1. Stock vom 1. A p ril 1890 zu ver­
miethen. llelnlvlee.



Van llouten's Laeao
V v a t v r — im Vebrauek b M lK s t v r .

/z l i z x .  x e n i i x t  t i i r  1 0 0  V » 8 8 v i»

feiiisler klioeolsäe.
U I v k s r a l l  v « r r » t l » i z > .

Bekanntmachung.
W ir machen das beseitigte Publikum 

hierdurch darauf aufmerksam, daß während 
der Winter-monate an dem Ecke Breite- und 
Schülerstraße befindlichen Laufbrunnen sowie 
an beiden Bahnhöfen Tafeln aushängen 
werden m it der Angabe, ob der Verkehr 
nach dem jenseitigen Weichselufer durch 
Pendelzüge oder den Fährdampfer bewirkt 
w ird oder über die Eisdecke stattfinden kann.

Thorn den 9. Dezember 1889.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der bisherigen H ilfs- 

försterei Ollek nebst 1 bis 5 da Land vom 
1. Januar bezw. 1. Februar 1890 ab auf 
6 Jahre haben w ir einen Bietungstermin auf

Montag den 16. d. M ts. 
vormittags 10 Uhr

an O rt und Stelle angesetzt, wozu Pacht- 
lustige m it dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen auch 
vorher im Büreau I  unseres Rathhauses 
oder beim Förster W ü r z  b ü r g  zu Ollek 
eingesehen werden können.

Der letztere wird auf Erfordern auch die 
Pachtgebäude nebst dazu gehörigen Lände- 
reien vorzeigen.

Thorn den 9. Dezember 1889.
_______Der Magistrat._______

5V M«kk Kelchtting.
I n  letzter Zeit sind wiederholt Butter­

sendungen, welche von Güter-Verwaltun- 
gen der Strecken Culm bezw. Graudenz- 
Thorn nach Berlin  zur Aufgabe gelangten 
und in Thorn behufs Weiterbeförderung 
umgeladen werden sollten, auf dem hiesigen 
Bahnhöfe nicht eingetroffen. Die Butter- 
sendungen sind fast ausschließlich m it den 
Abendzügen hier eingetroffen und haben bis 
zur erfolgten Umladung mehrere Stunden 
auf dem hiesigen Hauptbahnhofe gestanden.

Es ist nur anzunehmen, daß die Butter 
entweder während des Transportes bis 
Thorn oder aber in der Zeit bis zur Um­
ladung auf dem hiesigen Hauptbahnhofe 
gestohlen worden ist.

W ir sichern demjenigen die obige Beloh­
nung zu, der uns die Thäter so nachweist, 
daß deren gerichtliche Bestrafung erfolgen 
kann.

Mündliche Anzeigen können bei unseren 
Bahnhofsvorständen und Güterverwaltun­
gen, sowie auf vorherige Meldung bei 
Herrn Bureauvorsteher Kolleng in  unserem 
Dienstgebäude Gerechlestraße Nr. 118 zu 
Protokoll gegeben werden. Der Name des 
Anzeigenden wird, soweit es das öffentliche 
Interesse zuläßt, verschwiegen werden.

Thorn den 7. Dezember 1889.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt.

VlllMgW-koillMt!
(delikat im Oeselimaek null reisende Xeu- 

beiten fü r den ^Veikuaektsdaum)
> Kiste entbält oa. 440 81üok, versende 
ASK6N 3 illark "M G  Naelmalime.

^ViederverkLutern selir emptolden.
ttugo IViese, Dresden, p illn itre rs tr. 47d.

privalkapitalien
100000

LN vergeben in grösseren IZeträ^en auf 
siekere U^poUreken rm billigem Aiuskuss. 

Offerten nelime ent^eKen.
V. v. odrLLvo v s il ird o ro .

Orientaliselie leppielie.
Durch billigen Einkauf in der Lage, echte 

alte Smprna, Teheran, Kassak, Sultan- 
Portieren, sowie Gold-u.Seidenstickereien, 

H M " Waffen und Broncen "MW 
zu fabelhaft billigen Preisen abzugeben.

Provinzaufträge franko zur Auswahl. 
Orientalische Tepbich-Exvort-Agentur, 

Hamburg, gr. Bleichen 37.

Karbol-Theerschwefel-Seife
bedeutend wirksamer als Theerseife, vernichtet 
sie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in  kürzester Frist eine reine, 
blendendweiße Haut. Vorräthig ä Stück 
30 und 50 Pf. bei_______ kdolpk keetr.

H L ir x r rL is e lL H r

V a tv Id o n iK
s  IL 4 I«  FLIil. 6 .—

/lnlon lohn,
VvrsokstL  (IloKLrn).

StMßo LlLssikorossorto.

2

s«sr-V
A

«s
8
«v

01»«inj88« 4 Käk. Nk. 4,00.
10 Läs. 18,00.
2 Läs. 3,30.

Hsiir« 4 Läe. 6,00.
K. v«n lilvlst I Sä. 1,75.
Ii«vri»vr I Lcl. 1,50.

I Lä. „ 1,75.
L,«88il»K 2 Läe. 4,20.
8vl»rilsi 3 Läs. 4,50.
8I»»Ii«8PV»» « 3 Läe. ,, 6,00.
Alls 10IV«rk« Unsummen NIc. 48,00.
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S
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s
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^ e li maede uoeli besonders darauf aufmerksam, dass^ 
^betr. ^.usKaben Werke evtlialten, und^

^die einzelnen Lände >»«NL und sind?

1v8tU8 V/sIÜ8, kuvKtlSNllluNg.

Meine Weihnachtsausstellung
^  in

U M " llömgrberger kilsrripsn, -W U
div. Baumbehang rc. empfehle ich wie in den Vorjahren als A M *' billigste 
Bezugsquelle fü r den Weihnachtsbedarf, da ich nur eigenes Fabrikat führe, dementsprechend 
billiger sein kann.

F ü r Hausfrauen zur eigenen Marzipanbereitung:
Fertige Marzipanmasse pro Pfd. Mk. 1,20, I Rosenwasser . . .  pro Liter Mk. 0,40, 
Puderzucker . . . . „  „  „  0,45. j Eingem. Früchte zum belegen p. Pfd. Mk. 1,60.

W o l.S M . ßönigslittgtt Mirgpanftbrik,
Brückenstraße Nr. 18,

früher Neustädtischer M artt. "W E

Oscar 8ekeide>''8 photogr. Atelier Brückenstr. 38
empfiehlt sich zu Aufnahmen jeder A rt in  bester Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder Witterung.

for-w ä been der Eingang v. keubeiten in Herren- u. llinderbüten u. Illütren.

Durch größere Abschlüsse der L L T , I n i L L »
«D C l«., 8 t .  VvtVi'WkD»»'«-. bin ich in der Lage,

J E "  echt russische - W E

Damkii-.Skrrkll- «>>l> KinLer-Giliimibiiots,
in allen nur denkbaren Fayons, zu

e o n e L U L r e n L lo s  '^ W U
außergewöhnlich billigen Preisen abzugeben.

Gleichzeitig offerire mein gut affortirtes Lager in

F ilz -, Pelz- und Kederschuhen
für Damen, Herren und Kinder, welche ich der ungünstigen W itterung 
wegen zu wirklich auffallend billigen aber festen Preisen verkaufe.

von 1,50 an, -  M 'L lL is tiv t'« ! und
von 9,50 an.

ll. ü!^80!l, Breitestraße 447
Niederlage von keiser'seken Hüten.

8 V u s t a v  L t t a s ,  8
H Thor», Breitestr. 448. H
^  Der alljährlich stattfindende graste ^

sVeilinsclits - kusvecksui
8Z ist eröffnet und enthält in großer Auswahl:
D Wollene «.halbwollene Kleiderstoffe, Paletots, W 

Mäntel,Iaqnets, Morgenkleider, Unterröcke, D 
Gardinen, Tischdecken, Teppiche, ^  

H Tischgedecke, Handtücher, Taschentücher u.v a. D
ru bslieutenli ermäßigten preisen. ^

V

H>on heute ab verkaufe ich Weiße Oefen 
^  aus den besten Fabriken I.K l. ä70Mk., 
2. Kl. a 63 M ., 3. Kl. L 55 M .-F a rb ig e  Oefen 
billigst. Auch übern. ich das Setzen v. Oefen u. 
Küchenherden inkl. M ateriallief. 8alo 8r>.

Evlenbohlen»
3, 3Vs und 4 Zoll stark, zu verkaufen; zu 
erfragen bei

ä. 6. Melke, Thorn, Neustadt 83.

Grotze

Reichhaltige Auswahl in

Weihnachts - Geschenken
als

1at6l86rvi66,
L 8 6 l r K a r m t u i  6N , 

Lack6tz8srvi66, 
N o 6 0 a t r l8 8 6 N / r k 6 e 8 6 l t Ä l6 N  

tf. 1adl6t8 in Nahmen, 
L u e l t s n t v l l s r ,  V ^ a n c k t s l l s r ,  

Vasen, Blumentöpfe, 
Blumenlröi Kelten, 
^ 8 o l ie n d e e l t 6 i - .

kun8elibo>vlen,
B ie r8 6 rv i6 6 ,
^Vein8erviee, 
IücjU6ur86rvioe,
^Vein- un6 Bierpolrale,
1a k6 lÄ u f8 Ü t2 6 (6 o n ke 6 tscd a le N ) j

8tamm8ei6el,
Nünelienei- Rierlci ÜA6,
L i n 6 e r 8 6 i 6 e l  m i t ln 8 e k > ' is t -

Ampeln ü Mk. 4, 5, 7, 10—34.
Nenet. Spiegel mit u. ohne Blume",  ̂
Ballflaoons,
Bonbonieren,
Allerlei Porzellanblumen.

Orüsste /tuslvakl in ffippsacken.
Beim Ankauf von über 50 M ark  bewillige 5 °/„ R a b a tt .

L c k . I1 x in I> N 8 /e u 8 Ü i,
Brückenftraße Nr. 8a.

Einziges Spezial - Geschäft.

Photographierahmen in Plüsch, 
desgl. m it Majolikablumen,

Mlnuständer )  Majolikablum-n.

Schirme. Fächer.

d .  X o L l o ^ v s k i ,
T h o r n ,  

neben den Herren 
6. 8. Oietelob L  8obn, 

Galanterie-, Bijouterie-, 
Alfenide- und 

Lederwaarenhandlung, 
empfiehlt sein reichassortirtes 

Lager von passenden

Weihnachts­
geschenken.

Handschuhe. Cravatten.

Nähmaschinen
^  A ls passendes

Weitinaet,t8g686tien!( Z
L empfehle meine anerkannt vorzüg- «
§ lichen hocharmigen Z

» Dogtl-Mhiilkschinkii I
(System Singer). ^

L 8. kandsberger, V
A  Gerstenstraße N r . 134. s

Eiserne

Geldschranke
mit Stahlpanzer

(Deutsches R.-P. N r. 32773)
und eiserne

Kasset ten
offerirt

R obert T i lk .
Photographie.

Apparate neuester Konstruktion schon von 
1V M ark an, womit jedermann nach kurzer 
Anleitung gute Aufnahmen machen kann, 
empfiehlt
______ HV»eIil8, Photograph.
H H -n te r dem Protektorat S r. Majestät des 

I Kaisers
LS«iI»S»A Haupt

gewinn 150000 Mark. Ganze Lose 
4,50 Mk., halbe Antheile 2,40 Mk., Viertel- 
Antheile 1,25 Mk.

w. M«ok6N8, Thorn. Bäckerstr. 212 I. 
F ü r Porto u. Liste 30 Pf. fü r jede Lotterie.

Schaukelpferde
sowie eine große Partie

Winterpserdedecken
offerirt billigst

6. Neinell.

Schützen!,a»s^
WUk" Gartensaal.

Freitag den 13. Dezembe ,

GrHts Streich - CoiiA.
rum besten d. Oarnisonunte t̂iitrunS
ausgeführt von der Kapelle des Ponu« 
Pionierbataillons Nr. 2 unter LettuNS 

Stabshornisten Herrn 6. Keg
Aufaug 8 Uhr. -  E n ir e e ^ ^ - ^

ükieger
Soimabcnd den 14. d.

abends 8

U W - Appe ll d
im ^renr'schen Saal.

Eingang vom Nonnentyor.
Tagesordnung:

Wahl des Vorstandes.
Thorn den 11. Dezember 18M-

l i r i i x o r .

Kkiegsk
Z ur B ee rd igung  des verstor^em^fii- 

meraden v. 8ensilc<nvslii stellt die 
pagnie d ie Leichenparade.

Dieselbe steht . . „ „ s .
Sonnabend den 14. d. ^  

nachmittags Vz3 
am Bromberger Thore zur Abho 
Fahne bereit. <,

Thorn den 11. Dezember IbM - 
_____________ L r Ü L « r .

vsrl ri-sick, Tapezic»,
Klosterstrasie 312, Enz

Nd, pink»r aenelatenempfiehlt sich einer aeneigten^
Heute eine frische Sendung

Weimarische
Hu,schmiere.

erhalten. Dieselbe ist anerkannt ,̂«>1, 
vorzüglichste Hufschiniere ZU ^„dsilbcl 
wurde vielfach mit der goldenen Brüssel' 
nen Medaille in Berlin, Dresden, ^rsch'-°° 
prämiirt. Fabrikant ist LieferaN ^ u 
ner fürstl. Marstalle, Pferdebahnen ,̂1 m 
des deutschen Osfizierverews Pser-'
Eine Kilobüchse, ausreichend für ^  hra»"'
ein ganzes Jahr bei tägliche«, "->
2 Mk., eine V- Kilobüchse 1 Mk-

Das DepSt von istt^
« .  S e L I i s d « » « ! ' ,  S a t t l e r ^ A

Am 11. d. Mts. abends e'N > 
Portemonnaie mit 1 Krane «n o

Druck und Verlag von L. D o m b r o w l k t  in Thorn.


